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Schule

HENTIG, Hartmut Von Cyuernavaca oder: Al- überprüfen, wobei ihm seine SCNAUC Kennt-
ternatıven ZUY Schule? Stuttgart, München: N1Ss und stupende Belesenheit ZUZULEC kommen.
Kllett, Kösel 1971 139 Kart. Sr Was 1m ı88 und 1EDE Abschnitt des uchs

ohl kaum eın Buch hat kurz nach S@e1- („Die Retorm verschlingt iıhre Kınder“ und
ne Erscheinen viele un widersprüch- „Widersprüche des Systems”) Zzutlage geför-
ıche Rezensionen hervorgerufen W1€e VO ert wird, 1St erschreckend. Für die sehnsüch-
Hentigs „Cuernavaca”. Dıie Pädagogischen tigen Blicke, die AUS der deutschen Schulwirk-
Zeitschriften lassen sıch WwI1e ımmer Zeıt, iıchkeit zuweilen 1n die USA gehen, weil
ber Tages- und Wochenzeitungen nehmen dort mehr Geld tür Forschung, mehr Inst1-
sıch erstaunlich rasch un erstaunlıch ausführ- CuLte, mehr Universitätstechnologie xibt, scheint
ıch dieses Buchs Dazu tragt nıcht 1LLUT der kein Anlafß bestehen. Man liest diese bei-
Ruf des Vertassers bei: auch dıe Brisanz se1- den Kapitel fast mıiıt Entsetzen, Well. ein
1165 Themas: „Alternatıven ZUT Schule?“ mufß, tiger und optimistischer Reformwille, den WI1Ir
auch N VOrerst MIt einem Fragezeichen 1n der BRD mühsam anfachen, 1n den USA
versehen ISt, provozieren: sollten wirklich bereits gebrochen scheint: die Reform VeI-

alle Bemühungen, ın der Schule Ver- schlingt ihre Kınder, und die Perfektionie-
nünftiges ZUWCRC bringen, 11UTLE noch durch LUuNg der Curricula, der Tests, der Beratung,
Alternativen ZUY Schule wıirksam werden der Lernzielbestimmung und -kontrolle droht
können? das verschütten, W 4S sS1e befreien wollte

Von Hentigs Buch 1St die Frucht eines das Lernen des Kindes.
mehrwöchigen Aufenthalts 1n Mexiko, In eiınem Abschnıitt „Mögliche Alter-

Ivan I!lıchs Der Faszınatıon, diıe natıven“ sıch V, Hentig zunächst MI1t
VO  —$ dem Land, von Cuernavaca, vom der Kibbutz-Erziehung, der Schülerschule Ber-
und nıcht zuletzt VO:  } Illich cselbst ausgeht, bıana, den „Free Schools“ und anderen AINC-

kann sıch der Autor nıcht entziıehen, Ja, rikanischen Inıtıatıven auseinander. S1e alle
biıeten Modifikationen der bestehenden Schule,überträgt diese Faszınatiıon auch aut den e

SCLr. Der Abschnitt des uchs „Cuernavaca“” ber keine Alternativen. Dıie Alternative hat
Illich entwickelt. „Deschooling Society“ dıehat wen1g MIt expliziter Pädagogik, ber viel

mit der Landschaft, den Menschen und der Entschulung der Gesellschaft. Miıt Illıch teilt
Kıirche Mexiıkos Iun. Er 1St hinreißend 5C- VO'  ; Hentig die Angst VOT einer ule, die
schrieben, die anschaulichen Schilderungen NUur noch iıhrer selbst willen dazuseın
pragen sıch ein, die tiefe Nachdenklichkeit scheint: MIt Illich kritisiert den „Mono-
des Vertassers teilt S1C] dem Leser mIıt polcharakter der Schule“, iıhren „Zwangs-

Ivan Illich, be1 uns permanent Mifßver- charakter“, 1€ Verkoppelung VO  3 ernvor-
ständniıssen ausgeSseLZt, wırd hıer wirklich VeI- gangen miıt Einstufungen, Bewertungen“, „die
standen. Und we1l1 verstanden wird, darf aut den Lehrer konzentrierte Form des Un-

terrichts“, „die Beschränkung des ernens aufkritisiert werden. Von Hentig LUuUL das
gründlıch und mi1t großem Respekt. Er macht eine Altersstufe auftf Kindheit und Jugend“
sich dıe Mühe, Ilıchs Gedanken über Schule (75) ber wehrt sıch Illıchs Ver-

der Schulwirklichkeit 1n den USA ZCITUNSCNH, seine Unterstellungen (82),
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die Überschätzung und Überforderung wirft auch VO  —$ Hentig jedes Jahr miıindestens
der Gesellschaft, die Unterschätzung eın Buch aut den Markt. „Cuernavaca“ 1STt
der Lehrer. Und plädiert folgerichtig das Beste, W a5 bisher geschrieben hat.
nıcht tür eine „Entschulung der Gesellschaft“ '“on der Lieth
sondern ür ine „Entschulung der Schule“:
„Wır brauchen 1n der sıch verändernden,
ängstliıchen und allzusehr fleißiger Anpas- FREIRE, Paulo Pädagogik der Unterdrückten.
Sung neigenden eıt nıcht Ausgemessenes, Miırt einer Einführung VO  } Ernst Lange. Stutt-
sondern Maßstäbe und Spielraum“ (91) Er Kreuz-Verlag FORT 218 Kart. 18,50plädiert 1n einer bei ıhm ungewöhn- Paulo Freıre, Rechtsanwalt 1n Brasilien,lıchen Solidarität MIt den Lehrern für die gab seinen Beruf auf, „als entdeckte, da{fß
Lehrer: „Eın sinnvolles Aufwachsen und das Recht, das studiert hatte, das Recht
Lernen ohne solche Menschen, diıe helfen und der Eıgentümer die Habenichtse W3a  E
schützen und vorausschauen, kann 1in Er wurde Lehrer, Protessor tür Geschichte

Welt nl  T geben“ (95); und schliefßlich und Philosophie der Pädagogik“ (8) Als sol-
der Schule selbst Z dafß s1e sıch cher schrieb seine „Pädagogik der Unter-

„entschult“ „Meıne Zuversicht, daß Schulen drückten“, das leidenschaftliche Bekenntnis
dazu helfen können, beruht darauf, da{fß s1e eines Mannes, den die Liebe den Unter-
funktionierende, pOtente, hart geprüfte Insti- drückten treıbt. In vıier Kapıteln enttaltet
tutionen SIN dafß die Menschen diese Ar- seine Theorie, die immer zugleich Praxıs 1St,beıt VO:  3 ihnen erWwarten; dafß s1e selbst und eine Pfaxis; die zugleich Theorie 1sSt.
ihrer eigenen Rhetorik zufolge Selbstbe- Praxıs 1n Brasıilien heißt Alphabetisierungstımmungz und Emanzıpatıon wollen, INan sıe ausgebeuteter und unterdrückter Landarbeiter.
Iso beim Wort nehmen und iıhnen ein1ıges Theorie dieser Alphabetisierung heißt Nur
zumuten kann; daß s1ie die herkömmlichen ber den Dialog miıt den Unterdrückten, über
Veränderer VO  ; Bewulßfitsein sind, sıch Iso das geduldig-liebende Sıch-Einlassen autf die

AUT dieses Geschift verstehen sollten „Weltschau“ dieser Ärmsten der Armen kann
kommt 1LUFr darauftf A} 1n welcher Rıchtung Alphabetisierung SCWART werden.

die Veränderung gesucht wird“ Das oftizielle brasılianische Erziehungs-
Man könnte VO'  $ Hentig für einen utop1- SYyStem MIt seiner unkritischen Übernahme

schen Schwärmer halten, WCLAN se1ın Modell europäıscher und nordamerikanischer Kon-
der „entschulten Schule“ nıcht 1n Bielefeld zeptionen mufß sıch ine harte Kritik gefallen
der Erprobung aussetzte. Man könnte iıhm lassen. Freıre WweIlst nach, da{ß der Hıiıerar-
manchen Wiıderspruch Aussagen 1n frühe- chisierung der Menschen und Unter-
IO  3 Schriften nachweıisen, WECeNN die sensıble drückung dient, Wel]. nach der „Bankiers-
Reaktion autf bedrohlich veränderte Verhält- Methode“ erfolgt Der Schüler 1St das „An-
nisse nıcht 1ne mutige 'Tat ware, die unNns lage-Objekt“, der Lehrer der „Anleger“: „Im
mehr hılft, als die Wiıederholung Bankiers-Konzept der Erziehung 1st Erkennt-
des geStErNnN Gesagten. Man könnte ein N1Ss eine Gabe, die VO'  3 denen, die sıch selbst
paar kleinen Schlampereien 1mM Anmerkungs- als Wissende betrachten, die ausgeteilt
apparat Ansto{fß nehmen, ber 1L1UT eın Beck- wird, dıe sıch als solche betrachten, die nıchts
INCSSCeT würde das eiınem Protessor ankreiden, wı1issen“ (74) ber „Die raison-d’Etre einer
der das Anregen Ul'ld Aufregen seiner befreienden Bildungsarbeit liegt andrerseits
Absıcht erklärt hat. Was hier auf 135 Seiten 1n ıhrem Drang nach Versöhnung. Die Bil-
ausgebreitet 1St. Dıagnosen und Krıitik, dungsarbeit muß einsetzen bei der Lösung
pädagogischer Leidenschaft und päidagog1- des Lehrer-Schüler-Widerspruchs, so daß beide
schem Optim1ısmus, wiegt Tonnen erzlie- gleichzeitig Lehrer und Schüler werden“ (75)

S50 WIr nach Freire BewufsStmachen und Be-hungswissenschaftlicher Literatur auf,; mıiıt der
Verlage uns überschütten. Seit fast Jahren wulistwerden 11Ns
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